
Skiweekend Hasliberg - 4. bis 6. März 2022 

 

Bild 1: Männerriege Skiweekend Hasliberg 2022 – ein voller Erfolg 

 

Freitag: Anreise und Nachtskifahren 

Wolltest du schon immer wissen, hast dich aber nie getraut zu fragen, wo eigentlich das Ritzlihorn steht, 

und ob es von Berikon aus anders aussieht als von Hasliberg? Dann bist du hier richtig, im 

Skiweekendbericht Hasliberg 2022 mit Schwerpunkt Geographie. Dazu aber später. 

Die Wetteraussicht für das diesjährige Skiweekend war vielversprechend, Sonne pur bei Temperaturen 

zwischen -6 und +5°C. René, unser Organisator, welcher im Lockdown-Weekend 2020 versprochen hat, 

das Wochenende wiederum durchzuführen, rief am Vorabend eine kurze Gesamtbundesratssitzung ein, 

um in Bern klarzustellen, dass eine nochmalige Einmischung in sein durchorganisiertes Wochenende 

nicht hingenommen werden wird… 

Die ersten Teilnehmer, welche René vor der traumhaften Hasliberger Bergkulisse begrüssen durfte, wa-

ren Franco und Roger, die sich extra früh auf den Weg gemacht hatten, um dem versprochenen Apéro 

im Restaurant Reuti möglichst lang zusprechen zu können. Es dauerte nicht lange, bis der Rest der 

Truppe eintrudelte. Bald waren wir, d.h. René, Thömu, Dani, Cello, Manfred, Franco, Dirk, Viktor und 

Roger, auf der Terrasse versammelt, um mit einem feinen Glas Weisswein zum ersten aber nicht zum 

letzten Mal auf das Wochenende anzustossen. 



Doch René wäre nicht René, 

wenn er uns nicht schon bald 

darauf in die Unterkunft "C'est la 

vie" gescheucht hätte, stand 

doch an diesem Abend noch das 

Nachtskifahren an! Also schnell 

eingecheckt, Betten bezogen und 

Skiklamotten übergeworfen, und 

schon schwebten wir in der Gon-

del dem Berggipfel, oder zumin-

dest der Bergstation Mägisalp 

entgegen.  

Natürlich kamen bei dieser Fahrt Erinnerungen zum letzten Mal auf, wo wir an dieser Stelle via Social 

Media erfahren mussten, dass das Skiwochenende vorbei war, bevor es richtig begonnen hatte. Doch 

nicht dieses Mal. Enthusiastisch schnallten wir oben die Skier an und genossen die erste Abfahrt noch im 

Licht der untergehenden Sonne – ein Traum. Welcher sich leider für Dani wenig später zum Alptraum 

entwickelte, als er bei einer der nachfolgenden, dunkleren Abfahrten einen Zusammenprall mit einem 

Kind und daraufhin einen bösen Sturz hatte. Glücklicherweise passierte dem Kind nichts, allerdings war 

der Sturz für Dani äusserst schmerzvoll, so dass wir nicht sicher waren, ob er am nächsten Tag noch 

fahren können oder frühzeitig nach Hause abreisen wird. Um es vorweg zu nehmen: Dani erholte sich 

einigermassen, und hielt das ganze Wochenende durch! 

Nach ein paar Abfahrten (zwei bis fünf) durften die Männerriegler in der Mägisalp ihren Hunger stillen. 

Das feine Fondue führte dazu, dass es bald still war am MRB-Tisch. Kleiner Scherz – die Männerriegler 

sind nicht zum Schweigen zu bringen. Im Gegenteil: Roger feierte an diesem Freitag seinen Geburtstag, 

und das wurde gebührend zelebriert. 

Dani hatte in seinem Rucksack sogar 

noch eine Konfettikanone und einen 

Tischbombe auf den Berg geschleppt. Es 

ist nicht restlos geklärt, ob Danis Sturz 

die Konfettikanone beschädigt hatte 

oder ob es an seiner Bedienung der 

Kanone lag, dass die bunten Papierstrei-

fen eher langsam aus der Röhre quollen 

anstatt herauszuschiessen. Doch unter-

malt mit einem fröhlichen Happy Birth-

day spielte dies keine Rolle, das 

Geburtstagskind hatte grosse Freude! Gut, die Freude wurde kurz darauf ein wenig getrübt, als wir 

feststellen mussten, dass die Papierstreifen in Kombination mit Wasser Flecken auf dem lackierten Tisch 

hinterliessen. Wir sind zuversichtlich, dass die Restaurant-Crew die geeigneten Putzmittel im Schrank 

hat. 

Ganz nach dem Motto: Seh' ich ein Gasthaus, kann ich nicht widerstehn, komm ich raus, kann ich wieder 

nicht stehn, folgte die Truppe gut genährt und bester Laune der Anweisung der Pistenwache und setzte 

Bild 2: Auf dem Weg zum Nachtskifahren – grandiose Sicht aus der Gondel 

Bild 3: Bekennen Farbe: Party-Popper-Konfetti 



sich ins letzte Bähnchen ins Tal, um dort den Abend auf der Terrasse des Hotel Reuti bei Lutz und 

Appenzeller ausklingen zu lassen.  

Samstag: Ritzlihorn 

Der frühe Vogel fängt den Wurm, heisst es im Volksmund. Offenbar wollten am Samstagmorgen ein Teil 

der Skiweekend-Vögel auf ihren Wurm verzichten, aber immerhin zwei Drittel der MRB-Gruppe traf sich 

um 8 Uhr im kleinen Frühstücksaal (der grosse war besetzt, vermutlich durch Fasnächtler aus dem 

nördlichen Nachbarland, jedenfalls hatten sie alle Masken auf). Bei schönstem Wetter und blauem Him-

mel genossen die Frühaufsteher das Panorama mit Eiger, Mönch, Garzen, Wetter- und …ja, genau, Ritz-

lihorn. Dank Peakfinder-App konnte Viktor exakt bestimmen, welcher Gipfel das Ritzlihorn ist, auch 

wenn es von Berikon aus verblüffenderweise ganz anders aussieht. Der Berichterstatter ist diesem 

Phänomen nachgegangen und hat die Hypothese, dass ein Berg je nach Blickwinkel anders aussieht, 

ausgiebig getestet: 

 

Bild 4: Das Ritzlihorn (ganz links) von Gummen aus gesehen hat einen Spitz, während… 

 

Bild 5: ...es (rote Markierung) vom Weltall aus gesehen eher flach scheint 



 

 

Bild 6: Ganz anders im Kopfstand: Da nimmt das Horn eher eine invertierte Pyramiedenform an… 

 

Bild 7: ...während es sich von Affoltern am Albis aus betrachtet von der farbenfrohen Seite zeigt 

 

Bild 8: Aber Viktor hat schon recht: Das Ritzlihorn vom Balkon des Berichterstatters in Berikon sieht eher kastenförmig aus 

Nach der ausgiebigen Panoramabetrachtung durch das Fenster wollten die Männerriegler das 

Naturschauspiel auch noch unmittelbar erleben. So fanden sich die meisten kurze Zeit nach dem Früh-

stück bei der Seilbahn wieder, nur um auf den Nachzügler zu warten, der nochmals in die Unterkunft 

zurück musste, weil er sich nicht mehr daran erinnerte, wo er seine Ski am Vorabend hingestellt hatte… 
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Der darauffolgende Skitag, man kann es nicht anders ausdrücken, war 

einfach genial. Gegen Mittag schafften es sogar die Langschläfer auf die Piste. 

Einziger Wermutstropfen war Renés stetiger Ruf nach einem Apéro, während 

alle anderen gerne noch ein wenig die tollen Schneeverhältnisse und die 

Ausblicke aufs Ritzlihorn genossen hätten! Irgendwann gaben wir Renés 

Drängen zähneknirschend nach und durchquerten das Skigebiet, um im 

Bergrestaurant Käserstatt unseren reservierten Tisch in Beschlag zu nehmen. 

Nach ausgiebigem Apéro und Familientopf-Essen teilte sich die Truppe in drei 

Fraktionen: Nachapéro, Skifahren und Liegestuhl. Der einen Hälfte der 2-

Mann-Liegestuhl-Fraktion war es nach einem Stündchen genug mit Frischluft 

und nahm bereits um 15 Uhr die Gondel ins Tal, um sich vom 

Vorabendprogramm zu erholen. Die anderen schlossen später den Ski-Tag 

mit einer grandiosen Abfahrt Alpentower-Reuti ab, um pünktlich auf Apéro-

Zeit in der Mausefalle einzutreffen. 

Drei Stunden später traf sich, frisch geduscht und ausgeruht, die ganze Ski-Sektion der Männerriege im 

Hotel Reuti zum Znacht. René wird, wie am Vortag draussen auf der Terrasse, von einer Dame freundlich 

gegrüsst. Wenn er nur wüsste, woher er sie kennt! Seit zwei Tagen ist er am Grübeln. René, wir können 

es dir verraten: Es ist Edith, die Kollegin von Tschäddi aus Südafrika! Das Essen ist ausgezeichnet, und die 

frische Luft auf der Piste tat ihr übriges, dass der Abend relativ ruhig verlief. Nur Cello war wieder 

irgendwo unterwegs, sei es am Tisch von Fränzi Aufdenblatten, bei den Seniorinnen des Alters- und 

Pflegeheim Hasliberg oder wo auch immer. Wie hat es jemand treffend formuliert: Wenn er nicht da ist, 

würde er fehlen,  wenn er da ist, fehlt er. 

Zumindest der Schreiberling war an diesem Abend derart müde, dass er zeitig ins Bett fiel, was der Rest 

machte, entzieht sich seiner Kenntnis. 

Sonntag: Sonne, Schnee und …Abschied 

Offenbar waren am Vorabend alle ziemlich früh im Bett, traf man sich doch 

am Sonntag wieder frisch und voller Tatendrang im Frühstücksraum. Nur 

Viktor beklagte sich, als er um zwei Minuten nach Acht am Buffet stand, 

dass bereits alle fertig und am Abräumen waren. Mit wem soll er nun das 

Ritzlihorn betrachten? Unglaublich aber wahr: Nach Zimmer-Check-out und 

Auto beladen waren die Skifahrer bereits um 8 Uhr 58 auf dem Alpentower 

auf 2'250 müM. Bei super Schneeverhältnissen und wenig Leuten (trotz 

Family Day) genossen sie die Sonne und den Fahrtwind. Erst um 10 Uhr 

machten sie auf Renés Vorschlag hin eine kurze Pause im Alphittli Gummen, 

um kurze Zeit später erneut die Pisten unsicher zu machen. 

So waren die Männerriegler kurz nach zwölf Uhr bereit für ein letztes 

Mittagessen in der Käserstatt. Bei Hamburger, Gulaschsuppe und Hack-

tätschli liessen es sich alle noch einmal richtig gut gehen. Dabei leisteten sie auch einen nicht 

unerheblichen Beitrag zum Umweltschutz: Save water – drink wine! 

Bild 9: ausgeschlafen? 

Bild 10: Hatte immer alle(s) im 

Griff – René, unser Organisator 



Irgendwann nimmt alles ein Ende, so auch dieses Skiwochenende. Nach ein paar Abschlussfahrten in 

diesem abwechslungsreichen Skigebiet ging es am späteren Nachmittag wieder runter ins Tal, die einen 

auf den Skiern, die anderen mit der Bahn. In der Mausefalle noch einen kurzen Abschiedstrunk genom-

men, und schon war es das – ein super Skiwochenende, mit viel Spass, gutem Essen und am wichtigsten, 

guten Freunden. Danke René, für die Organisation! Es sind sich sicher alle einig, so gut hast du es noch 

nie organisiert  

PS: Ach ja, beinahe vergessen. Vor allem Viktor war begeistert von den Erlebnissen auf den Skiern, und 

wollte seine Skischuhe am liebsten nie mehr ausziehen. Daher liess er es sich auch nicht nehmen, als 

erster seine Anmeldung für das Skiweekend im kommenden Jahr abzugeben! 

 

 

Ich freue mich aufs nächste Mal! 

Roger 


